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Friedrich Dürrenmatt und Adelboden
Tagebuchnotiz (25.04.2002)

Gestern waren wir mit Freunden im Centre Dürrenmatt in Neuchâtel.
Das von Charlotte Kerr Dürrenmatt konzipierte und vom Star-Architekten

Mario Botta erbaute Zentrum wurde im Jahre 2000 in Betrieb genommene.

Es ist eine Dürrenmatt-Forschungsstätte und ein Dürrenmatt-
Museum. Nicht nur Teile seines literarischen Schaffens werden dort
dokumentiert, es ist vor allem sein malerisches und graphisches Werk,
das dort untergebracht ist. Das Zentrum steht in Verbindung mit dem
Schweizerischen Literatur-Archiv in Bern.

Im Zentrum finden auch öffentliche Veranstaltungen zum Werk
Dürrenmatts statt. Unter anderem werden Forschungsergebnisse zu Themen
aus seinem Werk einem interessierten Publikum dargeboten.

Diesmal gings um Dürrenmatts Beschäftigung mit dem Thema der
Apokalypse. Neben einer Lesung aus seinen Texten («Das Durcheinandertal»)

und einer kunstgeschichtlichen Betrachtung zum Thema hatte
man auch die Möglichkeit, Dürrenmatts eindrückliche Apokalypse-Bilder
zu besichtigen und sich gesprächsweise an sie heranzutasten.

Dürrenmatts vier Bilder zu diesem Thema sind 1989 entstanden - ein
Jahr also vor seinem Tod. Sie zeigen die durch die Apokalypse heimgesuchte

Kreatur, Menschen und Tiere (Pferde). Die Bedrohung stammt
vor allem von riesigen Steinquadern, die auf die Erde und die verängstigten

Menschen niederfallen und diese zu zerschmettern drohen. Es

sind mit der Feder gezeichnete, schwarz-weisse Schreckensvisionen.
Dürrenmatt, 1921 in einer Pfarrfamilie geboren, kannte die Bibel...

Unter den Teilnehmenden der Veranstaltung war auch Frau Charlotte

Kerr, die Witwe Dürrenmatts. Vor den Apokalypse-Darstellungen
äusserte sie die Vermutung, Dürrenmatt habe erste Eindrücke zu diesen
Bildern in Adelboden, auf der Engstligenalp gewonnen. Als Kind sei er mit
seiner Familie dort wiederholt in den Ferien gewesen. Noch wenige
Jahre vor seinem Tod habe er darauf bestanden, ihr diese Berglandschaft
mit den eindrücklichen Gesteinsformationen zu zeigen. Im Gespräch mit
mir zeigte sie mir schliesslich eine verblichene Fotographie der Engst-
ligwand: Dürrenmatt habe immer wieder von dieser fast magisch
anmutenden Urlandschaft gesprochen.

Christian Bärtschi, Bern
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